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Amtlicher Theil .

Seine Großherzogliche Hoheit der Prinz
Wilhelm von Baden und

Seine Großherzogliche Hoheit der Herr
Markgraf Maximilian von Baden

haben sich gnädigst bewogen gefunden ,
den Bauvogt Häringer und
den Buchhalter Schädler in Salem in Peusiousstand zu

versetzen .

Nicht - Amtlicher Theil .

Telegramme .
Darmstadt , 3 . Apr. Die Erste Kammer hat die

Eisenbahn -Verträge mit der hessischen Lndwigsbahn und Er¬

langer , übereinstimmend mit der Beschlußfassung der Zweiten
Kammer , genehmigt .

Wien , 3 . Apr . In der gestrigen Nachtsitzung des Un¬
terhauses wurde die Generaldebatte über das interkon¬

fessionelle Gesetz geschlossen . Der Unterrichtsminister ,
den Standpunkt der Negierung kennzeichnend , sagte : „ Die

Gesellschaft kann katholisch sein ; der Staat , wenn er gerecht
sein will , kann es nicht . Die Kirche darf niemals zur Klug¬
heitshandhabe der äußern Politik herabgewürdigt werden ,
wie dies klerikaler Seits angerathen wurde .

" Morgen wird

die Spezialdebatte eröffnet .

London , 2 . Apr. Nachrichten aus Rio de Janeiro
vom 9 . Jan , melden : General Flores wurde ermordet .
Die Alliirten haben den Hnmaita überschritten und A s-

sumpcion genommen .

Deutschland .
München , 2. Apr. (N. Korr .) Die Abgeordneten¬

kammer beharrte mit großer Mehrheit nach kurzer Diskus¬

sion ( Ruland , Brater und Referent Marquard Barth ) auf

ihrem früheren Beschluß , welcher den Dissidenten die Verehe¬
lichungsfähigkeit auch mit Mitgliedern anerkannter Religio¬
nen durch die Zivilehe zuspricht . — Die Ausschußanträge
wegen der Einführung des Turnunterrichts wurden trotz dem

Widerspruch des Abg . Hirschberger angenommen .

Wiesbaden , 2. Apr. Die Generalversammlung der
Spielbank - Aktionäre hat die Ablehnung der letzten Re -

gierungsvvrschläge in Betreff der Spielbank einstimmig gut¬

geheißen und der Kommission ihren Dank votirt .

Weimar , 1 . Apr. Gegenüber den Angaben , welche be¬
züglich eines Gespräches zwischen dem Prinzen Napoleon
und dem Minister v. Watzdorf über die politische Lage in

den Zeitungen umliefen , ist die „ Weimar . Ztg .
"

veranlaßt ,
zu erklären , daß der Minister überhaupt keine irgendwie ein¬

gehende politische Unterhaltung mit dem Prinzen Napoleon

gehabt habe .

Dresden , 2 . Apr. Von gut unterrichteter Seite hört das
„Dresd . Journ .

" über die Ausdehnung der Freizügigkeit
auf Süddeutschland , wie die maßgebenden Kreise an der

Ansicht festhalten , daß , welches Verfahren ( ob im Weg des

Vertrags mit den Einzelstaaten , oder durch eine Vorlage des

Was rs mich gkkostkt hat , sie zar Mnuigkn zu machen.
( Fortsetzung aus Nr . 80 .)

Es war zwar eine sehr schwere Arbeit , allein endlich gelang es mir

doch , einen für mich günstigen Eindruck aus sie hervorzubringen ; denn

Lady Potts winkte , kaum für einen Andern bemerkbar , ihrem Gemahl ,

und dieser verstand , kaum bemerkbar , sofort ihren Wink .

„ Nun , Herr Pans , um wieder auf den Gegenstand zurückzukommen ,
der Sie hierher geführt hat : wir müssen noch etwas über Sie erfahren ,
bevor wir ein Versprechen geben können . Uebermorgen verlassen wir

diese Stadt und kehren nach Norfolk zurück , um auf ersten September

bereit zu sein. Kommen Sie ebenfalls dahin und lassen Sie uns Reb¬

hühner jagen . Sind Sie ein guter Schütze ?

Ich verließ triumphirmd , aber vor Erregung zitternd , das Haus .
"-Ich hatte Boden gewonnen , und zwar guten , aber welche Probe war

noch abzulegen ? Zunächst dachte ich die Untersuchung über meine per¬

sönlichen Verhältnisse durch mündliche Besprechung abzukürzen . Diese

Aussicht lag vor mir . Ich kehrte nach London zurück , brachte mein

Jagdgeräthe in Ordnung , und reiste um Bartholomäi ( nach Jägerrech¬

nung ) nach Montgomery Park ( Norfolk ) . Der Wagen setzte mich an

einem kleinen Wirthshanse ad , wo ich ein auf mich wartendes Gefährte

fand , das mich in einer Länge von drei Meilm durch die Pott
' schen

Güter führte . Das Land war fruchtbar ; Rüben und Gras gut ge¬

wachsen, und werthvolles Zimmerholz in Menge vorhanden . Dachte ich

nun , daß alles Dies einst mein werden könne , so verwirrte sich mein

Hirn und mein Herz klopfte hörbar in meinem Busen .
Die Halle war ein hübsches Gebäude aus weißem Stein ; der Mit¬

telbau , mit seineiw bedeckten, auf Pfeilern ruhenden Gang stand den

zwei Pfeilern voraus und lag auf einer kleinen Erhöhung . Vor ihm
war ein niedlicher Blumengarten angelegt , der durch eine unsichtbare
Ahamauer von dem Park getrennt war , welch letzterer sich allmälig
bis zu dm Ufern eines kleinen See ' S hinabzog . Sobald das Gefährte ,

Zoll -Bundesraths an das Zollparlamenk ) auch schließlich ge¬
wählt werden würde , doch niemals die volle Autonomie des

Norddeutschen Bundes bezw . des Reichstags über diesen Zweig
der Gesetzgebung in Frage kominen dürfe .

Hamburg , 1. Apr . Die Bürgerschaft hat gestern
den Senatsantrag , welcher das Gebiet des Freihafens betrifft ,
definitiv angenommen . Ebenso wurde die Ratifikation des

bezüglich des Baues der Benlo - Hamburger Eisenbahn abge¬
schlossenen Vertrags definitiv genehmigt .

Berlin , 2 . Apr . Ein längerer Artikel der „Prov .-
Korr .

"
legt Verwahrung dagegen ein , daß die „ deutsche

Politik Preußens zum Stillstand gekommen sei und sich
der fördernden Einwirkung auf die Verbindung mit dem

deutschen Süden begeben habe .
" Das halbamtliche Blatt

sagt darüber :
Unsere Regierung durfte und müßte darauf vertrauen , daß das

Werk der deutschen Einigung , nachdem das Schwert die entgegen¬

stehenden Hemmnisse beseitigt hatte , in Frieden sich vollenden werde ,
sobald die Aufregung der Leidenschaften sich legen , das Vornrtheil ,

welches in der Unkenntniß der Verhältnisse wuchert , vor dem geför¬
derten Verkehr und den mannichsachen Wechselbeziehungen des Nor¬

dens und des Südens weichen und die Erkenntniß des Guten erhöh¬
tes Verlangen darnach erwecken würde . Und die in dieser Richtung

gehenden Hoffnungen werden , wie sich schon jetzt zeigt , nicht getäuscht
werden . Nachdem die volkswirthschaftliche Gemeinschaft Deutschlands

durch die Zoll - und Handelsverträge , die Wehrgemeinschast durch die

Schutz - und Trutzbündnisse , die Verkehrseinheit durch die Postverträgc

hergestellt ist , liegen in diesem Augenblick bereits Anträge der süd¬

deutschen Staaten vor , welche das Verlangen ausdrücken , auch die

Vortheile der für den Nordbund gewonnenen Freizügigkeit aus

den Süden Deutschlands auszudehnen , zum besten Beweis , daß die

einigende Kraft der norddeutschen Politik vor Allem aus einer segen -

vcrheißcnden Entwicklung unserer Bundesgesetzgebung selbst beruht .

Man meldet der „ Köln . Ztg .
" : Vor etwa vierzehn Tagen

hat in der nordschleswig
' scheu Frage eine Konferenz

stattgefunden , in welcher Dänemark die letzte preußische
Aeußerung über die Garavtiefrage beantwortet hat . Die
territoriale Frage wurde dabei nur im Allgemeinen und in

demselben Sinn , wie bei früheren Gelegenheiten , von däni¬

scher Seite berührt . Eine positive Forderung Dänemarks

wegen der Grenzlinie , welche Preußen in der Lage gewesen
wäre , anzunehnien oder abzulehnen , ist weder in jener Kon¬

ferenz , noch seitdem , wie bestimmt versichert wird , gestellt
worden . — Aus Washington ist die bevorstehende Ab¬

sendung der Ratifikationsurkunde wegen des Vertrags über
die Staatsangehörigkeit telegraphisch hier angezeigt . Die

Ratifikation wird im Lauf dieses Monats ausgetauscht werden .

hl Berlin , 2 . Apr . Wie schon gemeldet , erfolgt am

Samstag eine Vertagung des Norddeutschen Reichstags .
Dem Vernehmen nach soll möglichst noch vor dieser Verta¬

gung der Entwurf einer Bundes - Gewerbeordnung beim

Reichstag eingebracht werden . Kommen aber bis Samstag
die Berathungen des Bundesraths über den Entwurf nicht
zum Abschluß , so ist dessen Einbringung bei dem anr 15 . oder
16 . April stattfindenden Wiederzusammentreten des Reichs¬
tags zu erwarten . Ebenso verhält es sich mit den Wünschen
und Absichten wegen Einsetzung einer Kommission zur Vor -

berathung der gemeinsamen Gewerbeordnung . Erfolgt die

Vorlage noch am Samstag , so dürfte auch an diesem Tag schon

> auf dem ich mich befand , anhielt , bemächtigten sich zwei Diener meines

Gepäckes und trugen es um die Ecke aus die Rückseite des Hauses ;
und ehe ich das Gefährte verlassen konnte , wurde das Hauptthor ge¬

öffnet , und zwei steife Diener stellten sich auf jeder Seite des Eingangs
auf . Das Innere der Halle war geräumig , und mit Verzierungen aus

Eichenholz geschmückt, die verschiedene Instrumente des Kriegs und der

Jagd darstellten : die Muskete und das Bayonet der christlichen Civili -

sation wechselten mit dem Schild , dem Speer und der Keule des Hei¬

denthums ab . Am weiteren Ende blies ein Diener eine Melodie auf
dem Hiefhorn . Ehe ich Zeit hatte , mich darüber zu verwundern , daß
es einem Diener erlaubt sei , sein musikalisches Talent da zu entfalten ,
von wo aus er uothwendig sänuntliche Hausbewohner stören mußte ,
trat der pünktlichste aller Portiers mit feierlicher Miene auf mich zu
und verkündigte : der Oberst , mein Herr , hat besohlen , Sie gleich nach

Ihrer Ankunft auf Ihr Zimmer zu führen ; das Hiefhorn , das Sie ge¬
hört haben , gab das Zeichen zum Ankleiden ; wie es nochmals erschallt ,
so hat sich jeder Gast ins Gesellschaftszimmer zu begeben . Und da¬
mit wies er mir eine Stiege hoch ein sehr bequemes Schlafgemach an ,
wohin schon mein Gepäck gebracht worden war .

Ich machte meine Toilette so schnell ich konnte , in der Hoffnung , daß
mir Gelegenheit gegeben werde , Sarah noch vor dem Mittagessen spre¬
chen zu können . Das liebe Mädchen war jedoch schon meinem Wunsche
zuvorgekommen ; denn als ich die Thüre des Gesellschaftszimmers öff¬
nete , befand sie sich allein daselbst.

Die Zeit war kostbar . Als die erste Ueberraschung vorüber war ,
sagte ich ihr : „Angebetete , kannst Du mir einen Wink geben ? "

Lächelnd gab sie zur Antwort : „Allerdings machtest Du zu Scar -

borough einen guten Eindruck und hast allerdings dadurch schon halb

Dein Spiel gewonnen . Mindestens ich auch : Beide sind übergütig

gegen mich. Störe Dich nicht daran , wenn man sich etwas barsch gegen

Dich beträgt ; es hat nichts zu bedeutm ! Tante Pott « ist die liebens¬

würdigste aller Frauen , so lange man sie ihren eigenen Weg gehen läßt

die Kommission gewählt werden . Andern Falles findet deren
Wahl am 15 . oder 16 . d. Mts . statt . Die zur Erledigung
einiger dringenden Geschäfte bestimmte Reichstags - Session
gleich nach dem Osterfest wird nur von ganz kurzer Dauer
sein , weil zum 20 . April die Eröffnung des Zoll Parla¬
ments in Aussicht genommen ist . In hiesigen politischen
Kreiselt gibt sich die Meinung kund , daß die Sitzungsperiode
des Zollparlaments etwa 4 Wochen in Anspruch nehmen
werde . Nach dem Schluß derselben folgt abermals eine Ses¬
sion des Reichstags , deren Dauer man hier auch nur auf
einige Wochen berechnet . Während der Tagung des Zoll -
parlamcnts dürfte die zur Prüfung des Gewerbeord¬
nungs - Entwurfs vom Reichstag zu wählende Kommission
ihre Berathungen fortsetzen , um möglichst schon beim Wieder¬
beginn der Reichstags -Verhandlungen dem Plenum ihren Be¬
richt vorlegen .

Die Verhandlungen mit der Schweiz über einen neuen
Postvertrag dauern länger , als ursprünglich erwartet wurde .
Es haben sich dabei Schwierigkeiten herausgestellt , deren Be¬
seitigung in naher Zukunft noch nicht erfolgen dürfte . — In
der Presse ist die Frage aufgeworfen : was Angesichts der nun¬
mehrigen Einverleibung des Königreich « Polen in Rußland
aus den inWarschau bestehenden Generalkonsulaten
werden solle . Wie hier versichert wird , bleiben diese General¬
konsulate bestehen , weil sie bei ihrem Nichtbesitz von diploma¬
tischen Funktionen durch die Aenderung der staatsrechtlichen
Verhältnisse des Königreichs Polen nicht berührt werden . —
Die Staatöregierung trifft jetzt Vorbereitungen zur Durch¬
führung der in Aussicht gestellten Dezentralisation des
Verwaltungswesens . In erster Reihe handelt es sich
dabei um die Bezeichnung der Gegenstände für die Selbstver¬
waltung der Provinzen und um die Bereitstellung der zu dieser
nöthigen Geldmittel . Von sämmtlichen Ministerien werden
gegenwärtig die einzelnen Reffortgegenstände und deren Fonds
nach diesem Gesichtspunkt geprüft . Einen Haupttheil der zu
begründenden Provinzialfonds wird jedenfalls das Handels¬
ministerium darbieten , und zwar namentlich durch Ueber -

lassung des staatlichen Wegebauwesens und der ihm dafür zu¬
stehenden Mittel an die Provinzen . — Der Landesvertretung
in Rumänien liegt jetzt der Entwurf eines Gesetzes vor ,
welcher die Juden starken Beschränkungen unterwerfen will .
Dem Vernehmen nach Hat Preußen gegen diesen Entwurf
Vorstellungen erhoben . In Folge dessen ist von Seiten der
rumänischen Regierung die Zusicherung ertheilt worden , daß
sie die Aufstellungen des Entwurfs nicht zur gesetzlichen Gel¬
tung werde gelangen lassen .

Berlin , 2. Apr. Sitzung des ReichSrathS vom
2 . April .

Der Reichstag faßte heute zunächst Beschluß über die geschäftliche
Behandlung der Anträge Aegidi und v . Blanckenburg . Erster Gegen¬
stand der Tagesordnung war der Vertrag mit Nordamerika , die

Staatsangehörigkeit der in das Gebiet des andern TheilS
Eingewanderten betreffend , der von den beiden Referenten Meier

( Bremen ) und Schleiden zur Annahme empfohlen wurde , von

deni Erstem unbedingt und mit warmem Dank gegen da « Bundes¬

präsidium , von dem Letzter» nicht ohne Ausstellungen gegen die

Fassung einzelner Paragraphen , die nach seiner Meinung zu abwei¬

chenden Auslegungen Anlaß geben können . Geh . Legationsrath

Koenig gab die gewünschten Aufklärungen , wie der Text des Bei¬

trags sie nach seiner Meinung ohne jeden Zwang zuläht , und be-

und ihr nicht widerspricht . Sie ist eine Frömmlerin ; Du wirst daher

wohl daran thun , Dein freigeistigcs Wesen etwas in Schranken zu

hakten ; auch hat sie eine hohe Meinung von ihrer Familie — sie war

eine Miß Montgomery und brachte dieses Gut meinem Oheim zu ."

„ Und Dein Oheim ? "

„ Nun wohl , Du mußt ihm schön thun und Dich ihm gegenüber zu
beherrschen suchen . Oheim ist zwar ein herzguter Mann , aber etwa »

herrschsüchtig . Wie Du bemerkt haben wirst , beherrscht ihn Tante .
Dies macht ihn geneigt , Andere zu beherrschen. Er befindet sich zu¬
weilen in heftiger Gemüthsbewegung , gibt aber bald „ ach , wenn man

ihm gegenüber sich fügt , und dann sucht er wieder gut zu machen , wo
er im Zorsie weh gethan hat . Fast hätte ich vergessen : sei vor Allem

äußerst pünktlich , erscheinst Du jemals nicht zu rechter Zeit beim Früh¬
stück oder Mittagessen , so stehe ich nicht für die Folgen . Was noch ?

Könntest Du Dich entschließen, Tabak zu schnupfen, so würde ihm dies

Vergnügen machen . Hörst Du das Hiefhorn ? " Und beim Schall
einer volksthümlichen Melodie traten Herr und Frau Potts in den Saal .

„Willkommen , Herr Pans in Montgomery Halle
"

, sagte die Dam «,
indem sie mir herablassend die Hand reichte.

„Wie gehts ? freut mich , Sie zu schm "
, sprach der Oberst . „ Sind

Sie bereit zur morgigen Vogeljagd ? Schnupfen Sie ? "

Mir fiel bei dieser Frage der Wink ein , dm ich von Sarah so ebm
erhalten hatte ; ich nahm daher das Anerbieten an , versuchte aber ,
während ich mir den Anschein gab, den Tabak unter Geräusch und mit
Behagen zu schnupfen , ihn auf den Zimmerbodm fallen zu lassen , aber
einige wenige Körner hatten , flüchtiger als die übrigen , den Weg in
meine Nase gesunden und mich dadurch genvthigt , dieses Glied zu
putzen .

. Pfui ! Pfui ! Wie Ekel erregend ! WaS mag nur so riechen ? Nun ,
wahrlich ! Er ist dies Ihr Taschentuch ? Wahrlich , eS riecht nach
Moschus ! Junger Mann , Sie werden beleidigend ! Kommen Sie mit
mir l "

sagte Sir George . ( Fortsetzung fotzt .)



tonte namentlich , daß die fünfjährige Frist für die Erwerbung der
Naturalisation in Amerika dem Norddeutschen Bund gegenüber auch
dann aufrecht erhalten werden folle , falls die amerikanische Gesetz¬
gebung dielen Zeitraum in Zukunft verkürzen sollte, lieber ein
schweres Bedenken des Abg . vr . Loewe gab der Bundeskanzler
Graf Bismarck die bestimmte Erklärung , daß ein boim üüe Aus¬
gewanderter nach fünfjährigem Aufenthalt in Nordamerika bei seiner
Rückkehr zur Militärpflicht unter keiner Bedingung herangezogen
werten dürfe. In ähnlicher Weise replizirte er auf Bedenken , die der
Abg . Lasker äußerte . Schließlich wurde der Vertrag so gut wie
einstimmig genehmigt; deßgleichen der mit der Republik Liberia .

Bei der Vorberathung über den Antrag Waldeck (Gewährung
von Diäten ) machte der Antragsteller neben den bekannten Moti¬
ven für seine Forderung auf die Erfahrung der letzten Tage aufmerk¬
sam : Der Reichstag sei schlecht besucht und vom Schicksal des Her¬
renhauses bedroht , wie ihm prophezeit worden sei . Daö sei um so
bedenklicher, da der Reichstag nur ein beschränktes Budgetrechk und
nicht die Kraft eines Parlaments habe , ein Ministerium zu stürzen,
da ihm gar kein verantwortliches Ministerium gegenüberstehe . Die
Entwicklung deS Bundes durch eine lässige Vertretung sei undenkbar .

Graf Schulenburg (Betzendorf ) konstatirle, daß der erste . An¬
griff " gegen die Bundesverfassung von der Linken des Hauses ausgehe ,
und gab zu erwägen , daß die Sache auch ihre delikate Seite habe .
Einer starken Regierung gegenüber habe die Annahme des Antrags
nur die Wirkung eines Zerwürfnisses ohne praktische Folgen. Aehn -
lich äußerte sich v . Blanckenburg , dagegen v . Schweitzer
und Försterling .

Postschluß . Einem Telegramm über den weitern Verlauf der
Sitzung entnehmen wir noch Folgende« . Graf Bismarck will die
vorjährige Diskussion nicht erneuern . Auf die Bundesregierungenwerde
es einen üblen Eindruck machen , wenn der mühsam errungene Kom¬
promiß nach Jahresfrist wieder in Frage gestellt werde. Die ganze
Verfassung sei ein Kompromiß. . Was würden Sie sagen, " fährt
der Bundeskanzler fort , . wenn wir jetzt wieder Beschränkung der
Redefreiheit beantragten ? Rütteln Sie nicht am Fundament der
Verfassung ; dieselbe hat noch nicht solche Wurzeln geschlagen, daß sie
bereits Abänderungen ertragen könnte .

" Gegen Waldeck bemerkt Bis¬
marck, die Süddeutschen wollten sich an den Nordbund nicht anschlie¬
ßen, weil dieser ihnen zu liberal sei, und nicht umgekehrt . Waldeck'S
Antrag , für welchen di: Nativnalliberalen und die Fortschrittspartei
stimmte « , wird mit geringer Majorität (97 gegen 92) verworfen .

Königsberg, 1 . Apr . Dem Dampfer „ Viktor " ist wah¬
rend der Fahrt auf dem Frischen Haff der Kessel gesprungen .
Die EPPlosion riß das Deck auseinander . Ein Matrose
ist ertrunken , zwei Heizer wurden gefährlich durch Verbrühung
verwundet .

Orsterrcichische Monarchie .
Wie « , 2. Apr . Die „N. Fr. Pr .

"
schreibt bezüglich des

mehrerwähntcn Rundschreibens des Hrn . v . Neust über die
Volkskundgebung vom 21 . Marz : „Frhr . v . Neust hat
allerdings an die Vertreter Oesterreichs Instruktionen über
die Vorgänge vom 21 . März gerichtet ; diese Instruktionen be¬
ziehen sich aber , wie wir hören , nicht auf die Abstimmung im
Herrenhaus , die konfessionellen Gesetze und die Stellung der
Regierung zum Papstthum , sondern lediglich auf die Demo n-
stration e n , welche am 21 . März stattgefunden haben . Es
sollten die K . K . Gesandten durch einen rechtzeitigen authen¬
tischen Bericht über jene Vorgänge in den Stand gesetzt wer¬
den , wenn nöthig , den tendenziösen Darstellungen einer ge¬
wissen Partei entgegenzutreten , welche es für zweckmäßig er¬
achtet hat , die Demonstrationen vom 21 . März als gegen
Kirche und Religion anstürmende revolutionäre Angriffe zu
denunziren . Die betreffende Instruktion konstatirt , dem Ver¬
nehmen nach , speziell , daß die Demonstrationen als der leicht
erklärliche Ausdruck der hochgespannten und erregten öffentli¬
chen Stimmung zu betrachten seien , sich streng innerhalb der
legalen Grenze » gehalten und zu keiner Befürchtung Anlaß
gegeben haben .

"

Wie », 2. Apr . Das die Regierungsvorlage , betr . den Hän¬
de l s - und Z o l l v e r t r a g mit den deutschen Staaten , beglei¬
tende Promcmoria sagt : „Die Kais . Regierung war niemals dar¬
über in Zweifel , daß die politische Trennung Oesterreichs von
Deutschland eine Entfremdung in wirthschaftlichen Beziehun¬
gen nicht zur Folge haben dürfe , daß alle Interessen der
österreichischen Monarchie darauf Hinweisen, eine ökonomische
Verbindung mit jenen Handelsgebieten zu befestigen und zu
vervielfältigen .

"

Pesth , 2. Apr . Unterhaussitzung . Es wird ein
Gesetzentwurf über die Prägung von ungarischen Gold - , Sil¬
ber- und Küpfermünzen eingebracht . Die Vorlage des Bud¬
gets erfolgt am Montag . — Perczel erhält vielfach Vcr -
trauensadressen aus der Provinz .

Rumänien .
Bukarest, 1 . Apr . Die Deputirtenkammer wurde

bis zum 30 . Mai vertagt . Das Judengesetz kam nicht zur
Verhandlung .

Schweiz .
Genf , 30. März. (Sch . M.) Zur Stunde herrscht die

internationale Arbeiterassoziation allmächtig un¬
ter sämmtlichen Arbeitern . Am Samstag Abend erklärten
sich die deutschen Schweizer , obgleich in entgegengesetzter Hoff¬
nung berufen , für die Interessen des Vereins , da die Arbei¬
terfrage eine soziale und europäische sei , keine politische und
nationale . Heute Abend beschlossen gegen 2000 Arbeiter der
Genfer Fabriken (Uhrmacher , Bijoutiers , Spieldosenfabrikan¬
ten) , die Strike machenden Bauarbeiter mit Geld zu unter¬
stützen. Amand Gögg hatte unermüdlich daran gearbeitet ,
die streitenden Parteien zu versöhnen . Er hatte es gestern
Nachmittag dazu gebracht , 10 Delegirte der Meisterassozia¬
tion und 10 Arbeiter zu einer Besprechung zu vereinigen .
Fünf Stunden lang dauerte die in schönster Harmonie ver¬
laufene Diskussion , man war fast über alle Punkte einig,
heute sollte der Vertrag geschlossen werden . Die Meister
hatten (wie schon kurz erwähnt ) verlangt , die Arbeiter sollen
eine versöhnliche Proklamation erlassen . Da die unbedingte
Annahme dieser Forderung heute gleich beim Eingang der
Besprechung als unerläßliche Bedingung jeder weiteren Ver¬
handlung aufgestellt wurde , fühlten sich die Arbeiter gekränkt

und verließen trotzig den Saal , obgleich sie die Vollmacht zum
Abschluß des Vertrags in der Tasche trugen . Die Delegie¬
ren der Arbeiter bestanden fast ausschließlich aus den einfluß¬
reichsten Mitgliedern der internationalen Assoziation , halten
aber daraus verzichtet, im Namen derselben aufzutreten . Das
Ganze hat einen unseligen Charakter angenommen , um so
mehr, als die Vorgänge die Aufmerksamkeit der französi¬
schen Regierung in reichem Maße auf sich gezogen haben.
Man spricht davon , sie habe bereits Maßregeln getroffen , die
Bewegung genau zu überwachen durch Verlegung einer Gar¬
nison nach Gex.

Italien .
* Florenz , 31 . März . Sitzung der Abgeordne¬

tenkammer vom 30 . März .
In der Diskussion über die Mahl st euer erklärt sich der Finanz¬

minister mit Entschiedenheit gegen die daS Gesetz bekämpfenden
Anträge auf Tagesordnung. Alle vorübergehenden Bestimmungen, um
deni Kredit des Landes nur für den Augenblick aufzuhelfen , müßten
den wahren Interessen des Landes nachteilig werden . Der Finanz¬
plan der Hrn . Ferraris ergebe statt der angedcutelen 69 Mill . in der
Wirklichkeir höchstens 36 . DaS einzige Heilmittel für die italienischen
Finanzen liegt nach der Versicherung des Ministers in der Annahme
der Mahlstcuer, und jeder Finänzminister muß zu dieser Ueberzeugung
kommen . Darum macht Hrn. Cambray -Digny aus der Annahme des
Enlwurfs eine Kabinelsfrage. Auch durch Reorganisation der verschiede¬
nen anderen Steuern und durch Ersparnisse hofft der Minister noch
100 Mill . erübrigen zu können . Nur kann er im Augenblick noch
nicht angeben , welcher Art die zu bewerkstelligenden Ersparnisse sein
werden . — Ratlazzi bekämpft die Gesetzvorlage , die er während
seiner Amtösührung nie einzuführen gedacht habe, denn die Mahlstcuer
sei eine ungemein schädliche und in Bezug auf ihre Durchführung
zweifelhaft« Steuer , die im Lande sehr unangenehme Störungen Her¬
vorrufen könne. Dem widerspricht Menabrea . Das Land kenne
seine Pflichten und werde sich zu den nothwendige» Opfern zur Ret¬
tung der Finanzen verstehen. Die Kammer stimmt nun ab , ob zur
Diskussion der einzelnen Artikel übergegangen werden soll. Mit 182
gegen 164 Stimmen entscheidet sich schließlich die Kammer für den
Uebergang zur Diskussion.

Rom , 2. Apr . , Abends. Der Papst befindet sich vor¬
trefflich.

Frankreich .
* Paris , 2 . Apr . Wie die „ Presse " erfährt , würden der

Kaiser und dieKais erin von Oesterreich dem Kaiser !.
Hof während seines Aufenthaltes zu Fontainebleau im näch¬
sten Frühjahr einen Besuch abstattcn . — Die „France " er¬
klärt sich durch Mittheilungen aus Kopenhagen ermächtigt ,
das Zeitungsgerücht , daß der König vvn Dänemark sich
anschicke, nach London zu reisen und daß er über Paris zurück¬
kehren werde , für vollkommen grundlos zu erklären . — Man
erinnert sich der Verdächtigungen gegen die Haltung des
Präfekten von Toulouse bei den letzten Ereignissen
in dortiger Stadt , welche namentlich vom „ Pays " mit großer
Gehässigkeit ausgebreitet wurden . Jedoch scheinen diese An¬
griffe nicht den beabsichtigten Erfolg gehabt zu haben . Der
Minister des Innern , Hr . Pinard , hat nämlich in einem
Schreiben seine volle Zufriedenheit mit dem Verfahren des¬
selben ausgesprochen . — Der Präsident des Gesetzgeb . Kör¬
pers , Hr . Schneider , ist jetzt wieder vollständig hergestellt
und beginnt seine Samstags -Empfangabende von neuem .

Man meldet dem „ Memor , diplom .
" aus Wien unterm

30 . März , daß der dänische Gesandte , Hr . v. Falbe , von sei¬
ner Regierung beauftragt worden sei , dem Hrn . v. Beust die
Korrespondenz mitzutheilen , welche zwischen den Höfen von
Berlin und Kopenhagen in Betreff der Regelung der nord -
schleswig ' scheu Frage gewechselt worden ist. Daraus gehe
hervor , daß Preußen den Bestimmungen des Prager Vertrags
bezüglich der Gesinnung der betreffenden Bevölkerung durch¬
aus keine Rechnung trage und sich darauf beschränke, Däne¬
mark für die Grenzberichtigung die Abtretung eines Gebiets¬
fetzens von Nordschleswig , welcher das Amt Hadersleben
in sich begreift , anzubietcn . Das dänische Käbinet '

habe
diese Abtretung für ungenügend erklärt , ohne jedoch die Ver¬
handlungen abzubrechen. Obgleich Hr . v. Falbe keinen andern
Auftrag erhalten habe , als den , dem österreichischen Kabinet
von dem genauen Stand der Verhandlungen Kenntniß zu
geben, und obgleich er nicht ermächtigt worden sei, irgend eine
diplomatische Intervention Oesterreichs zu beantragen , so habe
doch Hr . v . Beust geglaubt , bei Hrn . v. Werther diese Ange¬
legenheit in einer Weise berühren zu müssen , die dringend ge¬
nug gewesen sei, um den preußische» Gesandten zu veranlassen ,
unverzüglich nach Berlin einen Bericht über die Unterredung
zu senden, die er mit dem Kanzler von Oesterreich gehabt hatte .
Hr . v. Beust seinerseits habe an den Grasen Wimpffen eine
Depesche abgehen lassen , deren Zweck gewesen , die preußische
Regierung aufzufordern , ihre Anforderungen nicht so weit zu
treiben , daß die direkten Verhandlungen zwischen Preußen
und Dänemark abgebrochen werden müßten , und nicht Oester¬
reich in die Nothwendigkest zu versetzen, aus der redlichen und
gewissenhaften Ausführung des Artikels 5 des Prager Ver¬
trags zu bestehen. Wir überlassen natürlich dem „Memor .
diplom ." die ganze Verantwortlichkeit für seine Angaben .

Der „Courr . francais "
, der in voller Liquidation ist, wird

durch öffentliches Ausgebot vor dem Notar versteigert . Es
sind zwei ernstliche Käufer vorhanden : ein italienischer Ban¬
kier, wie der „Figaro

" meldet, und auf der andern Seite die
Schutzzöllner Pouyer -Quertier , die dem seitherigen Mitredak¬
teur des Blattes , Hrn . G . Duchöne , die Leitung desselben, im
Interesse einer intensiven schutzzöllnerischenAgitation , über¬
tragen wollen . — Rente 69 .35 , Cred . mob. 270 , ital . Anl .
49 .75 .

Belgien .
Brnffek, 2. Apr . Der Senat nahm mit großer Majo¬

rität das Armee-Reorganisationsgesetz , das für 1869 festgesetzte
Kontingent , die Bertheilung des Kontingents und die Be¬
stimmung der Dauer der Dienstzeit an .

Niederlande .
Haag , 1 . Apr . In der gestrigen Sitzung wurde die all¬

gemeine Berathung über das Budget der ostindischenKolonien

geschlossen, und die Kammer wird zu den einzelnen Artikeln
desselben übergehen . Die Opposition hat an dir Debatte sich
nicht betheiligt , um die schleunige Abwicklung des t^ udgers
nicht durch die allgemeinen Fragen der Kolonialpolitik zu ver¬
hindern . Am Schluß der Sitzung stellte Hr . Fokker den An¬
trag , nach Erledigung des ostindischenBudgets die Berathung
des Staatsbudgets auf die Tagesordnung zu setzen , damit ,weil dabei voraussichtlich die auch durch Annahme des An¬
trags Bluffe nicht beendeteKrisis zum Austrag kommen werde,
die Unsicherheit und politische Spannung endlich ein Ende
nehme. Der Antrag wurde mit 36 gegen 34 Stimmen an¬
genommen.

Dänemark .
Kopenhagen , 1 . Apr . Die „ Berling. Pg .

" meldet offi¬
ziös : Die Mittheilungen der „Liberte " und der „Weser -
Ztg .

"/ Dänemark proponire einerseits den Eintritt in den
Norddeutschen Bund gegen Rückgabe Schleswigs , oder
habe anderseits die Grenzenbestimmung nach dem Sprachen¬
reskript von 1847 verlangt , haben wir Ursache, als unbegrün¬
det anzusehen . — Der Kriegsmini st er machte seinen Vor¬
schlag wegen Verpachtung eines Festungöareals zur Kabinets -
srage , weßhalb der Landsthing seinem Vorschlag beitrat .
Folkethiugs - Mitglicder aller Parteien haben eine Adresse an
den König wegen Vereinigung des Kriegs - und Marinemini -
steriums in einer Person gerichtet. — Die Dividende der
Seeländischen Bank ist auf 5 ' /i Proz . festgesetzt .

Großbritannien
* London , 1 . Apr . Sitzung des Unterhauses

vom 31 . März .
Das Haus , in welchem die Fortsetzung der Debatte über die iri¬

sche Frage auf der Tagesordnung steht , ist , wie gestern, bald nach
4 Uhr in allen seinen Räumen überfüllt . Die im Hintergrund dcs
Saals den Peers eingeräumten Bänke sind dicht besetzt . Vor Beginn
derselben kündigt Stuart Mill für den 2 d . M. eine Interpellation
an den Premier an , ob er Anträge zur Verhinderung von Bestechun¬
gen u. dgl . bei Gemeindewahlen zu stellen beabsichtige . Und Labou -
chere kündigt für den 28 . Apr. folgende Resolution an : . daß nach
dem Dafürhalten des Hauses sämmtliche für den diplomatischen Dienst
erforderlichen Summen alljährlich durch das Parlament votirl , und
die Voranschläge der bezüglichen Ausgaben dem Hause dergestalt vor¬
gelegt werden sollen , daß es sie wirksam überschauen und kontroliren
könne ."

Hierauf wird die irische Debatte durch den Minister des Innern ,
Hrn. Hardy , wieder ausgenommen . Er leitet seine mit großer
Würde vorgetragene Rede damit ein, daß er die konservative Partei
gegen die Angriffe vertheidigt , die eines ihrer talentvollstenMitglieder,
Lord Cranborne , am vorhergehenden Tage gegen sic gerichtet hat.
Dann erst wendet er sich gegen Gladstone und bemüht sich , nachzu¬
weisen , daß dieser noch bei den letzten Wahlen jede Absicht, an der
irischen Staatskirche zu rütteln, entschieden in Abrede gestellt habe.
Auf die Resolutionen selber übergehend , stellt der Minister zwar nicht
in Abrede, daß daS gegenwärtige Parlament befugt sei, die Kirchen¬
frage zu erörtern , doch führt er dem Hause zu Gemüthe, daß die
irische Staatskirchc ein untrennbarer Bestandtheil der Unionsakte sei ;
daß durch ihre Abschaffung die irischen Protestanten dem Staat ent¬
fremdet werden würden ; daß keine dringende Nothwendigkeit zu einem
solchen Opfer vorliege ; daß die vorliegenden Resolutionen das Be¬
stehende wehl zerstöre» möchten, aber keinen positiven Plan über Das ,
was Weiler geschehen solle, enthielten ; daß sie verfassungswidrig seien,
insofern sie ohne Zustimmung de« Oberhauses eine alte Akte über
den Haufen werfen wollen, und daß das Haus sich wohl hüten möge,
einen so revolutionären und gefährlichen Weg einzuschlagen . Wenn
das Amendement Stanley '« vom Hause verworfen werden sollte, dann
werde die Regierung pflichtschuldigst die von Hrn . Gladstone einge-
brachten Resolutionen im Ganzen und Einzelnm bekämpfen , ander¬
seits aber etwaige Modifikationen der Staatskirche gründlich durchzu-
sübren trachten, wenn solche von der bezüglichen Üntersuchungskom -
mission vorgeschlagen werden sollten . Zu mehr könne er persönlich
sich nicht verpflichten , und che er weitere Zugeständnisse zur Ab¬
schaffung der irischen Staatskirche mache, werde er lieber auf seinen
Ministerposten verzichten. (Stürmischer Beifall der Rechten .)

Es tritt nun nach einander eine Menge Redner iür und wider auf.
Auf Hardy folgt Göschen, auf diesen der konservative PeelDawson
und dann der Reihe nach die HH . Torrens , Earter , Armstrong ,
O ' Reilly , Sir Henry Bruce , Obrist Knor , Schreiber , Cap-
tain White und der Attorney -General für Irland , so daß die
konservativen und liberalen Redner einander regelrecht antworten. DaS
Haus ist mittlerweile ziemlich leer geworden und füllt sich erst wieder
nach 9 Uhr ; die letzte und neben der Rede Hardy 's die einzig und
wirklich bedeutende Rede de« Abends ist die B ri g h t ' s . Er spricht
seine Befriedigung au «, daß der Minister des Innern seine Ueberzeu -
gungen offen und ehrlich an den Tag gelegt habe. Seine eben ge¬
hörte Rede stehe , was Aufrichtigkeit der Darstellung und UeberzeugungS -
treue betreffe , in anerkennenswerthcm Gegensatz zu der gestrigen Lord
Stanley 'S, und so wenig, wie sie mit dieser übereinstimmte , werde sie
wahrscheinlich mit der zu erwartenden Rede Disraeli 's stimmen . DaS eben
sei der Fluch einer Minorilätenregierung, daß sie selber nicht zu leiten
vermöge , daß sie keine streng geschiedene ministerielle und Oppositions¬
partei gestatte. Auf die Hauptfrage, nämlich auf die bcamragte Ab¬
schaffung der Staatskirche , übergehend , hebt der Redner hervor , daß
diese angeblich revolutionäre Maßregel höchstens 700,060 Menschen , so¬
mit nicht mehr als Liverpool oder Manchester Eimmchner zählt , be¬
treffe und den irischen Protestanten keine andere Lage bereiten würde ,
als die, in welcher sich gegenwärtig die Majorität Schottlands , Eng-

. lands und der Kolonien befinde. Zur Rechtfertigung einer Staats¬
kirche gebe es im besten Fall nur zweierlei Gründe : religiöse und po¬
litische Als religiöses Institut , welches die Bekehrung von Katholiken
im Augen halte, habe jedoch die irische Staatskirche nur sehr klägliche
Resultate erzult , und nirgend » gebe eS heutzutage eifrigere Katholiken ,
als gerade in Irland . Nicht minder kläglich seien ihre politischen Re¬
sultate gewesen , wie der gegenwärtige anarchische Zustand in Irland
zur Genüge beweise. So allgemein sei heutzutage das Gefühl gegen
den Fortbestand der Staatskirche, nicht allein unter den irischen Katho¬
liken aller Klaffen , sondern auch unter den Denkenden in England
und Schottland , daß das Parlament sich freuen sollte , einen großen
Akt der Buße für frühere Sünden zu vollziehen . Durch ihn würde die
englische Hochkirche nicht gefährdet werden ; denn nur übergroßer Eifer
und innerer Zwiespalt könnten diese in ihrer Existenz bedroh« . Nach-



dtlll der Redner den Konservativen freundlich ins Gcmüth geredet, datz
die Abschaffung der Staatskirche ebensowenig revolutionär sei , wie drr
Freihandel, » ie Parlamcntsreform und andere zeitgemäße Maßregeln ,
die ihnen früher so schrecklich erschienen warm , schließt er mit einer

ergreifenden Mahnung an das Haus , diese Gelegenheit nicht zu ver¬
säumen, um der seit Jahrhunderten unbillig behandelten Schwesterinsel
Gerechtigkeit widerfahren zu lassen . (Begeisterter Beifall 4>er Linken.)

Auf Antrag Roebuck ' s wird die Debatte auf Donnerstag ver¬
tagt. Die Sitzung schließt um Mittemacht .

* London , 1 . Apr. Je länger die irische Debatte
dauert, desto besser werden die Aussichten für den schließlichen
Sieg Glsdstone 's . Kann zur Stunde auchnoch Niemand mit
Bestimmtheit Vorhersagen , wie sich das Haus gegenüber der
weiten Halste seiner Resolutionenverhalten werde, so hat sich

im Lauf der Debatte doch schon die Thatsache herausgestellt,
daß die liberale Partei sich inniger an ihren Führer anschließt,
während die Konservativen in der Behandlung der irischen
Frage unter sich uneinig sind . Daß dieser Zwiespalt auch im
Herzen des KabinetS tiefe Wurzel geschlagen hat, bewies mit
überraschender Deutlichkeit die vom Minister des Innern ge¬
haltene Rede , deren Widerspruch mit der Tags zuvor gehalte¬
nen Lord Stanley's durch Bright und andere liberale Redner
sofort hervorgehoben wurde . Vergebens bemühen sich heute
die konservativen Blätter , diesen Widerspruch als einen bloß
scheinbaren darzustellen . Er exiftirt gar zu offenkundig , und
mit Recht schöpft daraus die liberale Partei dieUeberzeugung ,
daß ihr schließlicherSieg in der irischen Kirchenfrage , wäre
es auch blos in deren prinzipieller Sphäre , zur Stunde schon
so gut wie gesichert betrachtet werden kann.

Inzwischen entwickelt sich im Land allmälig ebenfalls in
Betreff der irischen Kirchenfrage eine lebhafte Agitation .
Am letzten Montag tagten hier die Kämpfer für die Kirche
in Exeter Hall, dem Hauptquartier des strengen Protestantis¬
mus , und ein Hr. Harper hielt eine lange Rede , die sich mehr
durch schwunghafte Phrasen und populäre Parteischlagworte
als durch gründliche Erwägungen auszeichncte. In Dublin
hat sich die Protestant Defence Society für permanent erklärt
und arbeitet Tag und Nacht , um Meetings zu organisiren
und Petitionen zu Stand zu bringen. Der Erfolg ist übri¬
gens unter den Orangisten, die auch materiell bei dem bedroh¬
ten Institut interessirt sind , ein mehr augenfälliger als hier
zu Land , wo nur in Norwich neuerdings eine größere Ver¬
sammlung zu Gunsten der irischen Kirche zusammengcbracht
wurde . Die beantragten Resolutionen gingen indessen selbst
hier nicht ohne schweren Widerstand durch . Andererseits
meldet der Telegraph von einer ganzen Anzahl Meetings , die
namentlich noch am vergangenen Abend sich enthusiastisch zu
Gunsten Gladstone 's ausgesprochen. In Nottingham, Shrews-
bury , Glasgow, Hüll, Chelfenham und Halifax äußerten sich
zahlreich besuchte Versammlungen einstimmig für Abschaffung
des staatlichen Charakters der anglikanischen Kirche aus der
Schwesterinsel, und einzelne Mitglieder der Gegenpartei, die
mit anerkennungswerthem Muth ihre unpopuläre Sache vor
dem widerwilligen Publikum zu vertreten suchten, erfuhren in
nicht mißzuverstehender Weise , daß ihr Bemühen ein vergeb¬
liches war.

8o«- o« , 2 . Apr. Ein ministerielles Rundschreiben
fordert die Anhänger der Regierung dringend zur Theilnahme
an der heutigen Abstimmung über die Angelegenheit der iri¬
schen Staatskirche auf.

Amerika
* Ne«-Bork , 21. März . Der Senat pgssirte die vom

Repräsentantenhaus vorgelegte Bill behufs Abschaffung der
Steuern für heimische Fabrikate (mit Ausnahme von Spiri¬
tuosen , Petroleum und Tabak) , setzte jedoch eine Steuer von
2 Doll, für je 1000 Doll . Werth fest, welche den Fabrikations¬
werth von 10,000 Doll , übersteigen . Die Petroleumssteuer
ist indessen auf die Hälfte herabgesetzt worden . — Das Re¬
präsentantenhaus hat den Beschluß gefaßt , dem Prozeß¬
verfahren gegen Johnson vor dem Gerichtshofdes Senats in
corpore beizuwohnen . ( ?) Angeblich wird General Halleck
das (früher von Hancok innegehabte ) Kommando des 5. Mi-
litärdistrikts erhalten .

Washington , 2. Apr . (Reuter 's Office .) Das An-
klagekomitee führte Zeugen auf, um zu beweisen, daß I o h n-
son versucht hatte , Stanton von seinem Amt ohne Zustim¬
mung des Senats zu entfernen . Gleichzeitig brachte es do¬
kumentarischeBelege ein , wonach Johnson , in Uebereinstim -
mung mit der Tenure of Office -Bill Anordnungen erlassen
hatte , welche beweisen , daß die Giltigkeit des erwähnten Ge¬
setzes von ihm anerkannt worden war.

Baden .
Heidelberg , 1. Apr . (Heidelb. Ztg .) Das Winterhalbjahr

schließt für das hiesige Lyceum mit einem schmerzlichen Verlust. Der
hochverehrte Direktor , Karl August Cadenbach , starb nach mehr-
wöchentlichen Leiden am 31 . März , noch nicht 64 Jahre alt . Der¬
selbe war geboren am 27. Apr . 1804 zu Büchenbeuern auf dem Hunds¬
rücken, wo damals fein Vater das Amt eines Maire bekleidete . Nach¬
dem er seine Vorstudien am Gymnasium in Koblenz gemacht und an
der Universität Bonn Philologie studirt hatte , wurde er , kaum 21
Ähre all , im Jahr 182b als sechster ordentlicher Lehrer an das Gym¬
nasium in Essen in Rheinpreußen berufen , wo er allmälig in die
höheren Stellen einrückte und im Jahr 1846 zum ersten Oberlehrer
de« Gymnasium « ernannt wurde. Fünfunozwanzig Jahre wirkte er
an dieser Anstalt mit rastlosem Eifer und treuer Berufsliebe . Die
allgemeine Anerkennung und Liebe , welche ihm hier und in weiteren
Kreisen zu Theil ward , lenkte im Jahr 1850 die Aufmerksamkeit der
Großh. badischen Oberstudienbehörde auf ihn , als diese unter den
Schulmännern von Rheinpreußen eine geeignete Persönlichkeit für die
alternirende Direktorstelle am Lyceum in Heidelberg suchte. Er nahm
dkn unter den ehrenvollsten Bedingungen an ihn ergangenen Ruf
nach Heidelberg an und begab sich am Ende des Monats September
1850 zur Uebernahme seiner neuen Stelle hieher. Bis zum Jahr1861 führte er abwechselnd mit dem damaligen Professor , Hofrath
Hautz , die Direktion de« Lyceum « ; seit der Penfionirung de« Letzteren^ Jahr 1861 fungirte er als alleiniger Direktor. Sein Charakter,Mn ganze « Leben und Wirken im Kreise seiner Familie und der Schule

war — um es mit wenigen Worte« zu sagm — die aufopferndste,
liebevollste Hingabe an seine Pflicht und eine hohe , durch eine cigen-
lhümliche Milde und Freundlichkeit verklärte Humanität .

Heidelberg , 2. Apr . (Heidelb . Journ .) In der vorgestri¬
gen Hauptversammlung de« Jugendwehr - Vereins erstattete der
Vorstand den Jahresbericht über das abgelausene Vereinsjahr . Wir
entnehmen dem Bericht die Mittheilung , daß die Einnahme 559 fl.
6 kr., die Ausgabe 399 fl. 23 kr . betrug , mithin ein Kassenvorrath '
von 159 fl. 43 kr. vorhanden ist. Dabei ist zu bemerken , daß der
Verein nun völlig schuldenfrei ist , hingegen 35 Gewehre und verschie¬
dene AusrüstungSgegenstände zu eigen besitzt. Die Mitgliederzahl ist
im vergangenen Jahr von 130 auf 106 gesunken ; Jugendwehrleute
wurden 69 unterrichtet. Der Bericht verweilt mit Freude auf der
großen Anerkennung , welche sich die junge Mannschaft durch ihre treff¬
liche Haltung bei dem letzten badischen Ländesschießen in Karlsruhe
erwarb ; ebenso hebt er hervor , daß bereits zwei frühere Zöglinge des
Vereins, welche nun in das badische Armeekorps eingetreten sind, von
ihren hier erworbenen militärischen Kenntnissen den großen Vortheil
gezogen haben, daß sie nach verhältnißmäßig sehr kurzer Zeit aus dem
Unterricht des einzelnen Mannes entlassen wurden und auch somit
ihrer guten Haltung wegen besondere Berücksichtigung fanden .

Mannheim , 31. März . Man schreibt dem „ Frkf . Journ " :
Nachdem die Regierungen der Rheinufer-Staaten die Entlassung des seit¬
herigen ObcrausseherS, des Geh. Regierungsraths a . D . Herm . Bit¬
ter , mit einem Gnadengehalt von 6000 Frankm beschlossen hatten ,
sind die Funktionen dieses Beamten dem seitherigen Aktuar der Zen -
tralkommission, Sekretär Sch irges , heute auf Grusid eines Beschlus¬
ses sämmtlicher Regirrungen der Userstaaten bis auf Weiteres Hierselbst
in Gegenwart der Bevollmächtigten von Baden und Frankreich amt¬
lich übertragen worden . Die Mittheilung , daß mit der vom 1. April
d. I . eintretenden Entlassung de « Oberaufsehers dessen Stelle über¬
haupt ausgehoben werde , beruht auf einem Jrrthum und könnte zu
Verwechslungen Anlaß geben , da die Konvention vom 31 . März 1831
in Bezug auf den Oberaufseher der Rheinschifffahrt in keiner Weise
modifizirt worden ist. Dies bleibt der im Lauf dieses Jahres statt¬
findenden Verhandlung über die Revision der Nheinschifffahrtsakle Vor¬
behalten. Gegenwärtig handelt es sich lediglich um eine Stellvertre¬
tung de» erwähnten Beamten,' und für diese ist in einer den Interessen
des Dienstes entsprechenden Weise Fürsorge getragen.

8 Mannheim , 2 . Apr . Obgleich die Osterprüfungen und der
Semesterschluß die Zeit reichlich in Anspruch nehmen , wird eine Ab¬
ordnung des hiesigen Lyceums , den Direktor an der Spitze , diesen
Nachmittag sich nach Heidelberg begeben , um dem verlebten Kollegen
Cadenbach die letzte Ehre z» erweisen — Im Literarisch-geselligen
Verein hielt vorgestern Abend Obergerichtsadvokat »r . Ladenburg
einen gründlichen und erschöpfenden Vorjrag : „ Der Bundestag und der
Norddeutsche Bund , eine Parallele " .

Bormischte -Nachrichten.
A Mannheim , 2. Apr. v . Meyern ' s „ Cavaliere " sind die¬

ser Tage in zweiter Aufführung mit noch größerer Theilnahme und
Billigung der Theaterbesucher in gleich guter Darstellung wie bei der
Erstlingsvorstellung ausgesührt worden. Die Kritik hat jetzt ein schär¬
feres Auge für die Schwächen des Stücks , bleibt aber in der Aner¬
kennung der Wirksamkeit der Darstellung in Uebereinstimmung. — Eine
neue komische Operette von Bazin , „die Reise nach China "

, ist unge¬
achtet der im Ganzen gut einstudirten Aufführung ohne Hoffnung auf
langes Leben über die Bühne gegangen ; mit großer Theilnahme da¬
gegen Shakespeare ' « „Komödie der Irrungen " in einer Einstu -
dirung ausgenommen worden , wozu die vortreffliche Darstellung der
Hauptrollen , namentlich der beiden Dromio 's (Hr . Pichler und Mejo )
und des Acgeon (Hr . Jakobi ) , das Ihrige reichlich beitrug .

Wie viel auch bei anscheinend geringen Kräften Beharrlichkeit und
gute Führung zur Hervorbringung großer musikalischer Genüsse ver¬
möge, hat jüngster Tage zu Ludwigshafen in einem Privatkreise
bei Direktor Jäger die Aufführung von Bach 's „ Matthäus -Passion "
gezeigt , welche auf die Zuhörer eine zündende, tief ergreifende Wirkung
hervorbrachte, lieber das durch den von Hrn . Jäger geleiteten Verein
bei den Erequien für König Ludwig I. vorgetragene herrliche Requiem
hatten wir unlängst Gelegmhcit, zu berichten .

— Mannheim , 3. Apr. (N . B . L . -Z . ) Gestern verlor ein
Auswanderer an eine Gesellschaft Spieler eine Summe von über
100 Gulden . Die Letzteren sollen seit einiger Zeit ihr Unwesen
treiben, und wäre zu wünschen , daß Jeder das Seinige beitragen
würde, denselben ihr unsauberes Handwerk zu lege» .

— Kenzingen , 1. Apr. Dem Soldatm Merkle wurden am
23 . Febr . von einem Eisenbahnzug beide Beine abgefahren. Oberstabs¬
arzt l>r . Beck hat dem Unglücklichen am Tag des Unfalls beide Ober¬
schenkel abgenommen, und zwar mit so glänzendemErfolg , daß Werkle
gestern aus dem Spital entlassen werden konnte..

— Edenkoben , 1 . Apr . (Pf . K .) Appellrath Umbscheiden ,
der sich in Folge seiner Rangeserhöhuug einer Nenwahl unterwerfen
mußte, ist mit allen Stimmen der Wahlmänner gegen eine wieder in
die Abgeordnetenkammer gewählt worden.

— Homburg , 31 . März . (RH. K.) Gestern Abend traf Geheimrath
Wählers hier ein . Heute Morgen fand bereits die erste Unterre¬
dung mit dm Direktoren der Bank statt. Wie wir hören . sind die
Bedingungen dieselben , wie solche der Wiesbadener Gesellschaft gestellt
wurden ; doch will die Regierung verzichten aus den Antheil von 40
Prozent des Reingewinn », sobald die Gesellschaft sich verpflichtet , die
800,000 Thlr . für einen Kurfvnd aufzubringm .

— Wiesbaden , 2 . Apr. Die heutige Generalversammlung der
Aktionäre der Wiesbadener und Emser Spielbank setzte die
Winterdividende auf 17 Gulden per Aktie fest .

— Wie die „Sperr . Ztg ." mittheilt , hat die Königin von
Sachsen sich gegen die unangemessene moderne Haartracht der Da¬
men erklärt. Ihre Maj . hat nämlich in Folge des Umstandes , daß
sie häufig Amerikanerinnen und Engländerinnen empfangen hat , welche
die geniale Verwirrung de» Haares besonder « lieben , eine Toilette¬
ordnung für die Hofballe erlassen , in der eine Hauptforderung „ ge¬
kämmtes Haar " ist.

— Ueber den Geisteszustandder unglücklichen Kaiserin Charlotte
gehen der „ Triest. Ztg . "

folgende Nachrichten aus Brüssel zu : Die
Kaiserin, welche einige Zeit , nachdem ihr der Tod ihres Gemahls mit -
getheilt worden war, wunderbarer Weise eine etwas heitere Stimmung
zeigte , ist nun wieder in ihre fühere Melancholie und Geistesabwesen¬
heit zurückgefallm, selbst die von ihr so geliebten Spazierfahrten ent¬
reißen sic nicht ihrer Stimmung . Gegenüber dm Erinnerungen an

ihren Gemahl zeigt sie sich apathisch ; sie spricht von ihm wenig und
dieses Wmige mit kalter , cheilnahmsloser Stimme , so daß man oft
zweifelt , ob sie wisse , von wem sie spreche. Ihr Aussehen läßt auf
eine schwankende Gesundheit schließen ; ihr Teint ist gelb , eine Folge
ihres Aufenthalts in Mexiko , die vollen Geflchtszüge zeigen sich welk
und schlaff , nur das kräftig entwickelte Kinn und das zu Zetten auf-
blitzmde feurige Augenpaar gebe» noch Zeugniß von dem frühem ener¬
gischen Geist. An eine Heilung der unglücklichen Frau wird nimmer
gedacht ; die Geistesnacht wird sie bis zu ihrem Tode umfangen .

— London , 1. Apr . Bei dem Telegraphistenfeste ,
welches am 10 . März der bekannte Amerikaner Cyms Field hier
gab, und während dessen der Telegraph , sinnreich in den Speisesaal
geleitet , die Unterhaltung mit Nah und Fern vermittelte, zeigte sich so
recht die Höhe , aus welcher die Telegraphie nunmehr angelangt ist.
Auf die verschiedenen abgesandten Depeschen trafen die Antworten in
folgender Zeit ein : Vom Präsidenten Johnson io Washington in 130
Minuten , von Hrn . Seward m Washington in 145 Minuten ; von
verschiedenen Personen in und um Neu-York durchschnittlich in 105
Minuten ; von dem Gouverneur von Cuba in 144 Minuten ; von dem
Gouverneur von Neufoundland in Saint Johns in 38 Minuten , und
von Heartscontent in 6 Minuten Noch auffallender ist die kurz«
Zeit , welche ein am 1 . Febr. d . I . nach San Francisco abgesandtes Tele¬
gramm in Anspruch nahm . Eine direkte Verbindung von der irischen
Küste (Balentia ) über Heartscontent nach Californien war versuchs¬
weise hergestellt worden, so daß die Lange der Linie etwa 14,000 eng¬
lische Meilen betrug. Schon 2 Minuten nach Abgang des Telegramms
traf die Antwort von San Francisco in Valentia ein . Von Balentia
war die Depesche am 1 . Febr . Morgens um 7 Uhr 23 Minuten abge¬
gangen und kam in San Francisco am 31 . Januar Abends um 11
Uhr 20 Minuten an. Was dieses Telegramm der Sonne abgewonnen
hatte, mußte die zurückkommende Antwort freilich wieder verlieren .

— Aus Dscheddah , 5. März , wird gemeldet , daß die von Kon-
stantinopcl amtlich entsandte Gesundheitskqmmissionbereits in Mekka
eingetroffen war , wo sich schon Pilger in großer Zahl versammelt
hatten . Im ganzen Hedschas war der Gesundheitszustand sehr befrie¬
digend.

Mannheim , 2 . Apr. ( Kursbericht der Mannheimer
Börse .) Weizen, eff. hies. Gegend , 200 Zollpsd. 17 fl . — G., 17 fl.
10 P . , ungarischer 17 fl. 30 G . , 17 fl. 45 P . , auf Lieferung Pr.
April bis Mai — fl . — G . , 17 fl . 30 P . — Roggen, eff. 14 fl. 30
G ., 14 fl. 40 P ., auf Lieferung pr . Mai — fl. — G ., — fl. — P .— Gerste , eff. hies. Gegend 11 fl. 30 G . , 11 fl . 40 P . , fränkische— fl. — Ä . , — fl. — P . , württembergische 11 fl. 54 G . , 12 fl.— P . , ungarische 11 fl. 45 G . , 12 fl. — P . — Hafer , eff . 100
Zollpsd . 5 fl. 20 G ., 5 fl. 30 P . — Kernen, eff. 200 Zollpfd. — fl.— G ., 17 fl . 10 P . — Oelsame» , deutscher Kohlreps — fl. — G.,18 fl . 30 P . , ungarischer - fl. — G. , — fl. — P . — Bohnen— fl. G., 14 fl. 30 bis 15 fl. P . - Linsen - fl. - G . , - fl. —
P . — Erbsen — fl. — G ., 12 fl. 15 P . - Wicken — fl. —
10 fl. — P . — Kleesamen , deutscher I — fl. — G ., 24 fl. 30 P .— Oel : (mit Faß ) 100 Zollpfd. Leinöl , eff . Inland , in Parthien — fl.— G. , 22 fl. 45 P . , faßweise — fl. — G., 23 fl. — P . — Rüböl .
eff. Inland , faßweise — fl. — G . , 21 fl. 30 P ., in Parthien — fl.— G . , 21 fl. 15 P . — Mehl 100 Zollpfd. : Weizenmehl, Nr . 0
— st . — G. , 15 fl. 10 P ., Nr . 1 - fl. - G ., 14fl . 10 P ., Nr . 2 — fl.— G . , 13 fl . 6 P . , Nr . 3 — fl. — G .. 10 fl. 36 P . , Rr . 4 — st.— G . , 8 fl. 30 P ., norddeutsches im Verhältniß billiger. — Roggen-
mchl , Nr . 0—1 — fl. — G ., — fl. — P . — Branntwein , eff. (50"/ ,
n. T .) transil ( 150 Litres) — fl. — G .. 25 fl. 15 P . — Sprit ,
90"/o , transit — fl. — G ., — fl. — P . — Petroleum , in Par¬
thien verzollt, nach Qualität 11 fl. 45 P .

Weizen und Roggen ziemlich unverändert, Gerste und Hafer fest,
Rüböl , Leinöl und Petroleum still, Mehl unverändert.

Das Hamburger Post -Dampfschiff „Hammvnia"
, Kapt . Meier , von

der Linie der Hamburg - Amerikanischen Packetfahrt- Aktiengesellschaft ,
ging , erpedirt von Hrn . August Bolten , William Miller 's Nachf.,
am 1 . April von Hamburg vis Southampton nach Ncu -
Uork ab.

Außer einer starken Brief - und Paketpost hatte dasselbe 59 Passa¬
giere in der Kajüte und 593 Passagiere im Zwischendeck , sowie
350 Tons Ladung.

Southampton , 31 . März . Da« Post-Dampfschiff des Nordd .
Lloyd „ Hermann "

, Kapt . W . H. Wenke , welches am 20. März
von Neu - Pork abgegangen war , ist heute 10 Uhr Morgen «
nach einer Reise von 10 Tagen wohlbehalten unweit Co « es einge-
troffcn und hat um 12 Uhr die Reise nach Bremen fortgesetzt .
Dasselbe bringt außer der Post 95 Passagiere, volle Ladung und 45,000
Dollars Contanten .

Frankfurt , 3. Apr . , 2 Uhr 40 Min . Nachm . Oesterr. Krcdit-
aktien 193 /̂g , Staatsbahn -Akiien 256'/« , National 53 '/« , Steuerfreie
50 °/i «, I860r Loose 71' /s , Oesterr. Balut « 102'/« , 4proz. bad. Loose
96 ' /g , Amerikaner 75'/, , Gold 137'/«.

Neu - York , 2. Apr . Gold 137'/ « , Wechsel auf London 109' /«,Bonds 109 '/ «. ^

Karlsruher WitterangSbrobachtuugeu.

2 . April .

Morgms 7 Uhr
Mittags 2 .
Nachts 9 .

Barometer.
Ther¬
mo- Wind.

28 ' 2,07 '" meler.
> 6,0 N.O.

„ 1,77'" -ff 11 .5
. 1,93 '" -ff 5,5

Himmel.

ganz bew.
stark .
schw . .

Witterung .

trüb , frisch
Sonnenbl . , mild
heiter , frisch

Verantwortlicher Redakteur :
vr . J . Herm. Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater
Sonntag 5. Apr . Mit allgemein aufgehobenemAbonne¬

ment. Zum Vortheil des Unterstützungsfonds für Wittwen
und Waisen der Mitglieder des Großherzogl . Hoforchesters.Großes Konzert in zwei Abtheilungen. 1. Abtheilung

'
„S ymfonie " (Läur) von Franz Schubert . 2. Abtheilung.Unter gütiger Mitwirkung des Mrnner - Gesangsvereins „Lie¬
derhalle"

, des Hoftheater - Chors , des Fraul. Lüdecke und der
HH . Hauser , Stolzenberg , Kürner und Brouillot :
„Frithjvs, " Szenen aus der Frithjvfs-Sage von E. Teg-
nör ; für Solostimmen, Männerchor und Orchester komponirtvon Max Bruch.



Z . i .846. Prohreklug.

Oberhessische Gisen-ahn -Gesellschast .
'Aktien -Kapital

L«,22s»,« «»<» Thaier - 28,ll««,ss « d Gnlde»,
eingetheilt in

81,143 Aktien n 200 Thaler -- 350 Gulden ;
von der Großherzoglich Hessischen Staats -Regieriing unter Zustimmung der
Staude des Großherzogthums mit der Garantie eines Rein-Ertrags von

L 72 «MO auf die Dauer von 99 Jahren versetzen.

Die der Oberhessischen Eisenbahn -Gesellschaft ertheilte Concession umfaßt die Linien

von Gießen nach Gelnhausen und von Gießen nach Fulda in einer Gesammtlänge von

ungefähr 22 H2 Meilen . Beide Linien bilden eine Fortsetzung der Cöln -Mindener Eiscu -

bahnstrecke Deutz - Gießen . Durch die beabsichtigte Fortführung der Linie Gießen -Geln¬

hausen bis zum Anschluß an die Bayrischen Bahnen bei Gemündeu oder Partcnstciu kann

diese Linie der Oberhessischcn Eisenbahnen die kürzeste Verbindung der Rheinischen Eisen¬

bahnen mit dem Bayrischen Eisenbahnnetze Herstellen. Außerdem steht ein Anschluß der

Bergisch -Märkischen Eisenbahn an die Main -Weser -Bahn und somit an beide Strecken,

Gießen -Fulda und Gießen -Gelnhausen , in Aussicht, wodurch der Strecke Gießen -Fulda
ein . großer Theil des Verkehrs zwischen dem Osten und Westen Deutschlands zugewendet wer¬

den dürste .
Von dem Aktien -Kapital wird die Summe von

THIr LI»,«»» ,«»« »
hiermit zur Subscription aufgelegt .

Die Subscription findet statt vom 6 . bis 9 . April incl ., und zwar in den Vormittags¬

stunden von 9 bis 11 Uhr , bei folgenden Stellen auf die beigesetzten Autheilsummcn :

in Frankfurt a . M . bei Herren Gebrüder Bethmann >
^ 3,000,000 .

„ Darmstadt
„ Mainz
„ Berlin
„ Stuttgart
„ Mannheim
„ Karlsruhe

und Herren von Erlanger K Sohne

„ Leipzig

500,000 .
500,000 .

4,000,000 .
500,000 .
500,000 .

300,000 .

500,000 .

bei Herrn Moritz Wolfskehl
bei Herren Bamberger ist Co .
bei Herrn Jos . Jaques
bei Herren Gebrüder Benedict
bei Herren H . L. Hohenemser ist Söhne
bei Herren G . Müller Hk Cons .

und Herrn Ed . Kölle
bei Herrn H . C . Plaut 1

und Herrn Meyer L Co . j
Es bleibt für jede Zeichnungsstelle Vorbehalten, daß , sobald der derselben zur Auflegung

überwiesene Betrag vollgczeichnet ist , auch vor Ablauf der bestimmten Frist keine weitere

Zeichnung von der betreffenden Stelle angenommen wird . Eine verhältnißmäßige Reparti -

kiou findet nur für diejenigen Beträge statt , durch den n gleichzeitige Zeichnung die bei der

betreffenden Stelle aufgelegte Summe erschöpft wird .
Der Emissionspreis ist auf 7S > des Nominalbetrags festgesetzt ; bei der Unterzeich¬

nung find 10 > des gezeichnetenBetrages in Werthpapieren oder baar als Kaution zu depo-

niren . Am 15 . April d . I . sind auf die den Zeichnern zugetheilten Beträge (gegen Rück¬

erstattung der geleisteten Kaution ) 25 > des Nominalbetrages baar eiuzuzahlen , wogegen

dieselben provisorische Quittungen erhalten , welche demnächst gegen JUterims -Certisicate

der Oberhessifchen Eisenbahn -Gesellschaft , auf den Inhaber lautend und in Abschnitte von

1 , 5, 25 und 50 Stücken eingetheilt , ausgetauscht werden .
Die weiteren Einzahlungen sind, nach Aufforderung des VerwaltungsrathcS , gemäß den

Statuten zu leisten ; indessen
'

werden Vollzahlungen sowohl bei der Zuteilung an den Zeich¬

ner , als in jedem vom Verwaltungsrathe ausgeschriebenen Einzahluugötermiue angenommen .

Wahrend der Bauzeit werden alle Theileinzahlungen von dem Tage an , wo sie geleistet

worden sind, die vollbczahlten Aktien dagegen nach ihrem ganzen Nominalbeträge , mit 3 Hs °/o

verzinst .
Die Finsen und Dividenden sind zahlbar

in Frankfurt a . M . bei Herren Gebrüder Bethmann ,
und Herren von Erlanger sc Söhne ,

in Berlin bei Herrn Jos . Jaques .
Abdrucke der Statuten und der Concessions-Bedingungen sind bei den Einzeichnungs¬

stellen zu haben .
Frankfurt a . M . , im April 1868.

Auszug - er Concession .
8- 1 .

zum 1
Die Gesellschaft ist bei Vermeidung des Verlustes gegenwärtiger Concession verbunden , spätestens bis

Juni 1868 den Nachweis darüber beizubringen , daß mindestens zehn Prozent des m den Statuten

15.festgesetzten Aktien-Kapital « baar eingezahlt sind rc. rc .
8 - - - -

Die Großherzogliche Staats -Regierung bewilligt der Oberhessischen Eisenbahn-Gesellschaft Behufs des

Baues und des Betriebes der im Eingänge genannten Bahnen die Garantie des Staates für einen jähr¬

lichen Reinertrag von 3V, "/« des in jenen Unternehmungen anznlegenden und im Marimal -Betrage auf

28,Ä0,050 Gulden süddeutscher Währung festgesetzten Aktien -Kapitals dergestalt , daß unter kernen Umstän¬

den eine Vermehrung des vom Staate garantirten Zinsenbetrags von 994,001?/, fl . stattfinden darf , und

unter folgenden näheren Bedingungen . , . . . . ,
1 . Sobald die Bau -Rechnungen für die neuen Bahnen abgefchlofien find , wird das Kapital , wel-

ches sich
a) für den Bau der Bahnen nebst allem Zubehör ,
b) für die Anschaffung der Transportmittel ,
c) für die Verzinsung mit 3 ' /,während der Bauzeit , d . h. bis zum ersten des auf dre Betriebs -

Eröffnung folgenden Monats « . sub 2 .- ,
4 ) zur Deckung etwaiger Cours -Verluste bei Begebung der Aktien
als nothwendig ergibt , unter Mitwirkung eines Kommissärs der Großherzoglichen Regierung

definitiv festgesetzt. . .
Wenn die Gesellschaft für die Gegenstände unter s , b und >1 einen Kontrakt Mit einem Unter¬

nehmer schließt , durch welchen der Letztere ' sich verpflichtet, jene Gegenstände insgesanunt zu beschaf¬

fen und zu liefern und seine Vergütung dafür in Aktien nach deren Rominal -Betrage zu nehmen,
und wenn dieser Vertrag nach vorgängiger Prüfung die Genehmigung der Regierung erhalten

hat , so ist derselbe für die bezeichnten drei Posten maßgebend , falls der darin vereinbarte Ge-

faninitpreis die Summe von 26,000,050 Gulden in Aktien nach deren Nominal - Betrage nicht

übersteigt und folgewcise von dem veranschlagten Aktien-Kapitale für die Verzinsung während

der Bauzeit 2,400,000 Gulden zur Verfügung bleiben.
Ebenmäßig kann über die Bauzinsen (c) die Gesellschaft mit einem Unternehmer kontrahiren ,

jedoch dürfen immerhin dieselben die Summe von 2,400,000 fl. in Aktien st pari nicht übersteigen.

Würde aus irgend einem unvorhergesehenen Grunde die Ausführung der Bahnen ins Stocken

gerathen, so soll die GrvßherzoglicheRegierung berechtigt sein , auf Kosten und zu Lasten der Ge¬

sellschaft den Bäu weiter zu führen und zu vollenden. Sollte in diesem Falle das Aktien-Kapital

unter Zurechnung der gestellten Kaution (8 2) , jedoch abzüglich de« für die Verzinsung während

der Bauzeit erforderlichen Betrages , zur Ausführung der Bahnen nicht ausreichen, so ist die Ge¬

sellschaft verpflichtet, auf Verlangen der Negierung das zur vollständigen Deckung des Bedarfs

erforderliche Geld durch Aufnahme einer Prioritäts -Anleihe aufzubringen , wobei die für deren

Verzinsung und allmälige Tilgung ersorderlichen Beträge von dem Brulto -Ertrage der fraglichen

Bahnen vorabzuziehen und nicht zu dem Reinerträge derselben zu rechnen sind.
2. Die Garantie tritt mit dem ersten des aus die Betricbseröfsnung der Bahnen , und , falls eine strecken¬

weise Betriebseröffnung erfolgen sollte, hinsichtlich der den Kosten der betriebenen Strecken entsprechen¬

den Theile des Gesammtkapitals , vom ersten des aus den Eintritt solcher streckenweise» Betriebs¬

eröffnung folgenden Monats angerechnet, in Wirksamkeit.
3. So oft in einem Betriebsjahre der Reinertrag der betriebenen Bahnen oder Bahnstrecken, welcher sich

nach Abzug der Verwaltungs -, Unterhaltung « - und Betriebskosten, sowie der nach den Statuten den

Reserve- und Erneuerungsfonds zufließenden Beträge von dem Bruttoerträge ergibt , die Hohe von
3V? / » des Anlagekapitals oder des betreffendenTheiles desselben nicht erreicht , wird die Großherzog¬
liche Staatsregierung die zu einer Verzinsung in dieser Höhe erforderlichenZuschüsse aus StYittsmittelli
leisten lassen .

Der Verwaltungsrath hat in einem jeden solchen Falle hiervon , sowie von dem Betrage des erfor¬
derlichen Zuschusses der GroßherzoglichenStaatsregierung am Jahresschlüsse Anzeige zu machen und
derselben die Richtigkeit der Anforderung aus den Betriebsrechnungen und den zugehörigen Belegen
nachzuweiscn. Auf Grund dieses Nachweises und soweit derselbe erbracht ist , wird die Großherzog¬
liche Staalsregierung der Gesellschaft den erforderlichenZuschuß in Dannstadt bei der Hauptstaatskasse
vor dem 1b. Mai des darauf folgenden Jahres provisorisch und vorbehaltlich definitiver Abrechnung
zur Verfügung stellen .

4 . Uebcrsteigt in einem Betriebsjahrc der Reinerkag die Höhe von 4 °/„ des Anlagekapitals , so findet
eine successive Rückzahlung der von dem Staate vor dem erstgedachten Jahre etwa geleisteten Zuschüsse
dergestalt statt , daß der Staat bis zur völligen Tilgung seiner Zuschüsse alle den Betrag von 4 des
Anlagekapitals übersteigenden Theile der jeweiligen Reinerträge unverkürzt zu empfangen Hatz.

5. Stach Rückerstattung der von dem Staate etwa geleisteten Zuschüsse werden die Ueberschüsse , welche sich
aus den Reinerträgen über den Betrag von 5 "/h des Anlagekapitals ergeben , unter die Gesellschaft
und den Staat in der Weise vertheilt, daß hiervon die Erstere Vz und der letztere stz jeweilig empfängt.

8- 18.
Die Dauer der Concession wird aus Neun und Neunzig Jahre festgesetzt.
Sollte es die GrvßherzoglicheStaats -Regierung jedoch für angemessen Hallen , die Bahnen für Staats -

bahnen zu erklären und sie auf Staatskosten verwalten zu lassen , so kann dies nach Fünf und Dreißig
Jahren vom Tage der Betriebs -Eröffnung an jederzeit gegen Erstattung des zwanzigfachen Betrages des
durchschnittlichenReinertrags der letzten fünf Betriebsjahrc und unter Eintritt in alle Rechte und Verbind¬
lichkeiten der Gesellschaft geschehen, wobei die von der GroßherzoglichcnStaats - Regierung garantirten
als Minimal -Reinertrag angenommen werden sollen Nach Ablauf der Cviicessionszeit oder vor Ablauf
dieser Zeit in dem Falle der Auflösung der Gesellschaft wird , wenn der Staat die Bahnen übernimmt ,
der Werth derselben und de« Betriebsmaterials durch Taxation bestimmt, höchstens jedoch mit dem zwanzig¬
fachen Betrage - des durchschnittlichen Reinertrags der letzten fünf Betriebsjahre vergütet.

Erklärt in einem solchen Falle die Staals - Regierung , von diesen Befugnissen keinen Gebrauch machen

zu wollen , so können die im Eigenthum der Gesellschaft befindlichen Gegenstände einzeln , aber nicht als
Eisenbahn , für Rechnung der Gesellschaft oder ihrer Kreditoren veräußert werden.

Z .i .879. Anzeige .
Für einen geschäftsgewandtenPost - und Telegraphen-

(Privat -)Gchilfen suchen wir eine Stelle .
Großh . Posterpedition Badenweiler

MW - Anzeige .
Z .i .897 . Meinen Wohnsitz habe ich in

L -- a1dshut genommen .
Kopp , Anwalt.

- "
ZA 872 . Baden - Baden .

Zwei erfahrene

Möbelschreiner
.finden dauernde Beschäftigung .bei

Bostman » 8» Wilmes
in Bade n -Baden .

Z .i .G'-i . Hr sts Qu h e .

Frankfurter
Brat - und Leder-Würste

empfiehlt — . . . .C Daschner,
_ Großh . Hoflieferant .

n .7i5 .
Pforzheim .

Wir machen hiermit bekannt , daß wir nun¬

mehr auch eine

Portland-Cemeut-
Fabrik

errichtet haben . Gestützt aus vielfältige Er¬

fahrungen iit dieser Branche , vermögen wir
ein Fabrikat zu liefern , welches sich in Quali¬
tät seinen vielen Namensvettern ebenbürtig
an die Seite stellen darf , dabei aber billiger
als manche bekannte Svrte zu stehen kommt.
Ueber die Leistungsfähigkeit unseres Cemcnts
können wir die befriedigendsten Proben ver¬

legen oder einfenden . Aufträgen sehen ent¬

gegen,
Pforzheim , den 28 . März 1868 ,

Walz ök Ungerer .
Z.i.895 . Karlsruhe .

Labbekdan
täglich frisch gewässertenempfiehltC Daschner,

Großh . Hoflieferant .

Apöthekeverkauf .
Z .i .732 . Die wohlcingerichtele Apotheke

_ . einer badischen Amtöstadl ist sofort zu ver¬
kaufen . Näheres bei der Expedition der Karlsruher
Zeitung .
»'« Carl Arleth,

Großh . Hoflieferant in Karlsruhe,
empfiehlt

frische Veron . Salami , echter Lyoner, frische Brauu -

schweiger Würste , Heine Göttinger Knackwürstchen ,
westph. Schinken , Pommer' sche Gänsebrüste, geräuch.

Wintcrrhcinlachs rc .
— und Salzlaberdan .

Mtvl lii'IMii 'I ( Station
Achern ) .

Hiermit erlaube mir die ergebene Anzeige zu machen,
daß ich seit 15. März d. I . das

Dad- u. Gaßhaus )nm Erleubad
käuflich übernommen habe , und bitte frenndlichst, das
meinem Vorführer Herrn PH Ketter er stets ge¬
schenkte Zutrauen mir gef. bewahren zu wollen .

Hochachtungsvollst

Z i 875 .
K arl Peter .

^ Carl Arleth ,
Großh . Hoflieferant in Karlsruhe,

empfiehlt
— Ananas , —

— stische Mandarineu-Orangen. -
frische spanische Orangen, Mcnton - und große Mes-
finer Litrouea » frische Malaga-Rosinen, Äultanini,
Muskat - Datteln , Tafelfeigen , Brunellen , Pistvlles,
krunesux üeuris , Kirschen, Mirabellen und französi¬
sche , türkische und billige Neckar-Zwetschgen rc.

Z-' -701 . Der Notanats -
Sttl s s vtlpkttlllsj . schreibe! Karl Straub aus
Hüfingen , welcher zuletzt in Pforzheim konditionirte,
wird hiermit aufgefordert, Endesunterschriebeucn bi«
spätestens den 5 April l . I . Nachricht von sich zu geben ,
widrigenfalls sich derselbe große Unannehmlichkeiten
zuziehen dürfte.

Karl Lutz zur Blume in Pforzheim .
Ed . Garagno» .

Z . i .900. Carl Arleth ,
Großd Hoflieferant in Karlsruhe ,

empfiehlt
- - frisch geräucherte Sprotten , —

_ — echten Astrakan -Caviar rc. —

Z,e .958 . Karlsruhe .

Hausversteigernng.
Mit obervormundschaftlicherGenehmigung wird der

Theilung wegen
Mittwoch den 8 April d . I .

Nachmittags 2 Uhr ,
im Nathhause dahier das dem Werkführer Nikolaus
R i tz und seinen Kindern I . Ehe gemeinschaftlich zu¬
gehörige zweistöckige Wohnhaus , Spitalstraße Nr . 18,
mit Seiten - und Querbau und aller liegcnschaftlichen
Zugehörde öffentlich versteigert , wobei der Zuschlag
sogleich erfolgt, wenn der SchätzungSprcis all 5300 fl .
oder darübergeboten sein wird.

Karlsruhe , dm 21 . März 1868.
_ Löffel , Waisenrichter. _

Z . i.847 . Huttenheim .

Oelmühle-Verkanf.
Ein vollständiges Oelmühlengeräthe

neuester Konstruktion ist zu verkaufen.
Näheres zu erfragen im Gasthaus zum Grünen

Baum in Huttenheim
Z .i .891 . Gottesaue .

^

Pferdeversteiqerung .
Montag d en 6. d . M . , Vormittags

10 Uhr, werden in diesseitigem Kasernmhofe
3 dienstuntaugliche Pferde

gegen Baarzahlung öffentlich versteigert,
Gottesaue , den 3 . April 1868.
V crrechnung des Großh . Feld -Art illerieregim ents.

-VÄ -M Z i .945. Nr . 601 . Bühl .
WM - Pferde Berstergerimg .

« DWiSM » Montag den 6. April d . I . ) Nach¬
mittags 2 Uhr, werden vor dem hiesigen Rathhaufe
3 Militärpferde gegen Baarzahlung öffentlich versteigert .

Bühl , den 2. April 1868.
Großh . Domänenverwaltung .

Z .g.81 . Nr . 2836 . Waldkirch . ( ÄäfifUftH -
dener Leichnam .) Den 30. v . M . wurde in dem
Gcmeindewald von Kollnau der Leichnam eines Er¬
hängten ausgesunden.

Da die Persönlichkeit desselben gänzlich unbekannt
ist , so bitten wir , uns über dieselbe — indem wir Per¬
sonalbeschreibung beifügen — die etwaigen Mitthei -
lungcn machen zu wollen.

Personalbeschreibung .
Alter, etwa 26 Jahre .
Körperbau , kräftig.
Haare , schwarz .
Bart , schwarzbraun.
Augen, blau .
Nase und Mund , groß.
Zähne, gut.
Stirne , hoch.
Gesichtssorm, oval.

Bekleidet war der Leichnam
Filzhut — umgeben mft.
Bande schwarr und blau karrirlen Höfen , blauer
Bluse , schqiÄchrother. auf der rechten Seite mit 16
neuen größeren Stahlknöpfen versehener Weste, einem
Hemde von reistcnem Tuche , gezeichnet mit V . b . , und
sehr stark mit Nägeln beschlagenenHalbstiefeln .

In der Westentasche befand sich ein neues , rothes
florelseidenes, mit Fransen versehenes Halstuch .

Waldkirch, den 1 . April 1868 .
Großh . bad. Bezirksamt.

M . Stoesser .
Z i.8S2 . Lörrach . (ErledigteDekopisten -

stelle . ) Bei Unterzeichneter Verrechnung ist die Stelle
eines Dekopisten mit einem jährlichen Gehalt »»»
400 fl. erledigt und soll baldigst besetzt werden.

Bewerber wollen sich anher wenden.
Lörrach , den 2 . April 1868.

Großh . Obereinnehmerei und Domänenverwaltung .
Drechsler .

Z .L887. Säckingcn . ( Erledigte Kanzlei -

gehilfenstelle .) Bei diesseitiger Verrechnung ist
eine Stelle mit 400 fl . Gehalt mit einem Kanzlei -

gehilfen sogleich zu besetzen, uud werden die Herren
Bewerber ersucht , sich schriftlich zu melden.

SLckingm, den 2. April 1868 .
Großh . Domänenverwaltung.

mit einem schwarzen
einem breiten grünseidenen

Druck und « erlag der S. Brauu ' schrn Hofbuchdruckerei .
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